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(54)  Schleifscheibensystem

(57)  Die Erfindung betrifft ein Schleifsystem (1) mit
mindestens einer ersten Schleifscheibe (10), die mindes-
tens eine erste Schleifflache (15), eine erste vordere
Stirnflache (11), mehrere erste Kihleinlasse (27; 37) und
mehrere erste Kihlkanéle (17; 38) umfasst. Dabei ver-
laufen die erste Kiihlkanéle (17; 38) von der erste vor-
deren Stirnflache (11) zur der ersten Schleifflache (15),
wobeidie ersten Kiihlkanaleinlasse (27; 37) in einem ers-

ten Radius (R4) von der Rotationsachse (A) der ersten
Schleifscheibe beabstandet sind und in der ersten vor-
deren Stirnflache (11) angeordnet sind. Ferner weist ers-
te vordere Stirnflache (11) weitere Kuhleinlasse (18; 25;
41) auf, die von der Rotationsachse in einem weiteren
Radius (R,, R3) beabstandet sind, der ungleich dem ers-
ten Radius (R) ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schleifscheibensys-
tem nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1, wie bei-
spielsweise aus der Druckschrift DE 10 2009 033 684
A1 bekannt ist.

[0002] Ein solches bekanntes Schleifscheibensystem
weist einen druckbehafteten Ring auf, der das Kuhifluid
in den einzeln voneinander getrennten Kiihlkanalen der
Schleifscheibe zufihrt. Das Kihlfluid tritt am Umfang der
Schleifscheibe zwar nur an den Stellen aus, an denen
die Schleifscheibe mit dem zu bearbeitenden Bauteil in
Wirkverbindung steht. Fir innengekihlte Satzscheiben
ist diese technische Umsetzung jedoch nicht geeignet.
Diese bekannte Schleifscheibe ist nur fir eine einzige
Schleifscheibe ausgelegt.

[0003] In der Druckschrift DE 44 24 239 A1 wird eine
innengekihlte Satzscheiben offenbart, wobei ein und
derselbe Kihlkanal fir die vordere Schleifscheibe als
auch flr die hintere Schleifscheibe verwendet wird, so
dass immer an beiden Schleifscheiben tiber den gesam-
ten Umfang Kuhlfluid austritt. Die Zufuhr des Kuhlfluid
wird durch einen unter druckstehenden Ringraum um-
gesetzt.

[0004] Diese bekannten Schleifscheibensysteme se-
hen keine Mdglichkeit vor unterschiedliche Schleifberei-
che einer Schleifscheibe gezielt mit Kihlfluid zu versor-
gen.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde ein
Schleifscheibensystem vorzustellen, dass Kihlfluid nur
an unterschiedliche Wirkstellen der Schleifscheibe zu-
geflhrt wird, an denen das Kuhlfluid benétigt wird.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
unabhangigen Anspruchs 1 geldst.

[0007] Erfindungsgemall weist das Schleifsystem
mindestens eine erste Schleifscheibe auf. Dabei umfasst
die erste Schleifscheibe mindestens eine erste Schleif-
flache, eine erste vordere Stirnflache, mehrere erste
Kihleinlasse und mehrere erste Kihlkanale, die von der
erste vorderen Stirnflache zur der ersten Schleifflache
verlaufen, wobei die ersten Kiihlkanaleinlasse in einem
ersten Radius von der Rotationsachse der ersten Schleif-
scheibe beabstandet sind und in der ersten vorderen
Stirnflache angeordnet sind. Ferner weist die erste vor-
dere Stirnflache weitere Kihleinlasse aufweist, die von
der Rotationsachse in einem weiteren Radius beabstan-
det sind, der ungleich dem ersten Radius ist.

[0008] Dies hat den entscheidenden Vorteil, dass die
Kuhleinlasse auf unterschiedlichen Radien auch unter-
schiedlich mit Kihlfluid beaufschlagt werden kdnnen.
Das indie Kiihleinldsse eingespeiste Kuhlfluid kann tiber
eine geschlossene Druckleitung und/oder Gber eine Frei-
strahlkiihlung erfolgen.

[0009] Weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Erfin-
dung sind in den abhangigen Anspriichen wiedergege-
ben.

[0010] Vorzugsweise weist die erste Schleifscheibe
weitere Kiihlkanale auf, die von den weiteren Kihlein-
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lassen beginnen und in mindestens eine weitere Schleif-
flache miinden. Dies hat den Vorteil, dass unterschied-
liche Schleifflache gezielt mit KiihIfluid beaufschlagt wer-
den kénnen, wenn dies beispielsweise das Herstellver-
fahren erfordert.

[0011] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung weisen die ersten Kiihlkanale erste Kihl-
auslasse und die weiteren Kiihlkanale weitere Kiihlaus-
lasse auf, wobei die ersten Kiihlausldsse und/oder die
weiteren Klhlauslasse jeweils einen verrundeten Aus-
lass aufweisen. Dies hat den entscheidenden Vorteil,
dass ein Kihlfilm zwischen der Schleifscheibe und der
Wirkstelle des zu bearbeitenden Bauteils entsteht. Die
Schleifflachen kdnnen mit Schleifkdrnern versehen sein,
wie beispielsweise Korund, Diamant und/oder CBN (ku-
bisch kristallines Bornitrid). Ebenso verhindern die ver-
rundete Form der Kihlaustritte, dass sich in den Zwi-
schenrdumen der Schleifkdrner abgetragenes Material
absetzen kann. Damit entstehen keine Aufschmierungen
in der Schleifschicht. Dadurch kann die Schleifscheibe
langer betrieben werden und muss nicht zwischendurch
gereinigt werden.

[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist das Ende des Kuhlkanals am Kihlein-
lass und/oder am Kihlauslass schrag zur Senkrechten
der Rotationsachse der ersten Schleifscheibe angeord-
net. Dies hat den Vorteil, dass das Kihlfluid schaufelartig
in die Kihlkanale gefordert wird. Damit kann eine Frei-
strahlkiihlung (wie in Figur 1 der Druckschrift EP 1 319
469B1abgebildet) verwendet werden. Auf eine aufwen-
dige Uber den ganzen Umfang verlaufende Dichtung
kann dann komplett verzichtet werden. Auch bei einer
druckbehafteten Zuflihrleitung kénnen die schrag ange-
ordneten Enden der Kiihlkanale den Fluss des Kuhlfluid
unterstiitzen, insbesondere dann, wenn die Kilhlkanale
Uber weite Strecken geflihrt werden (wie beispielsweise
Uber mehrere Satzscheiben hinweg).

[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung weist die erste Schleifscheibe an der vor-
deren ersten Stirnflache mehrere zweite Kiihleinlasse,
die in einem zweiten Radius von der Rotationsachse be-
abstandet sind, und/oder mehrere dritte Kihleinlasse
auf, die in einem dritten Radius von der Rotationsachse
beabstandet sind. Ferner kann der erste Radius gréRer
sein als der zweite Radius und/oder der zweite Radius
kann gréRer sein als der dritte Radius. Dies hat den ent-
scheidenden Vorteil Uber die verschiedenen Radien bei-
spielsweise verschiedene Schleifflachen mit Kihlifluid zu
beliefern. Denkbar ist auch die Kihleinldsse am inneren
Radius mit einer Druckzuleitung zu versehen, da diese
Kuhleinlasse dann an weiter entfernte Schleifflachen an-
geschlossen sind. Die duflersten Kihleinlasse kénnen
ihr Kihlfluid Gber eine Freistrahlkiihlung erhalten.
[0014] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung weist die erste Schleifscheibe eine zweite
Schleifflache auf, die die weitere Schleifflache darstellt,
wobei die zweite Schleifflache koplanar, parallel
und/oder schrag zur ersten Schleifflache angeordnet ist.
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Unter einer weiteren Schleifflache ist ein Flache zu ver-
stehen, die von einer andere Schleifflache tiber eine Kan-
te bzw. Abstand abgetrennt ist. Vorzugsweise befinden
sich diese Schleifflachen am Umfang einer Schleifschei-
be.

[0015] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung weist die erste Schleifscheibe mehrere
zweite Kiihlkanale auf, die die weiteren Kiihlkanéle dar-
stellen, wobei die zweiten Kiihlkanale von den zweiten
Kuhleinlasse zu den zweiten Schleifflachen verlaufen.
Beispielsweise hat bei einer einzigen Scheibe mit unter-
schiedlichen Schleifflachen dies den Vorteil, dass die
Schleifflachen gleichzeitig, getrennt und/oder mit unter-
schiedlichen Kiihldriicken beaufschlagt werden kénnen.
Dies gilt ebenso fiir Satzscheiben. Es ist allerdings zu
beachten, dass die geometrische Geschaltungsmdglich-
keiten, die den Satzscheiben vorbehalten waren, nun
mehr durch generativen Verfahren aus einem Stiick her-
gestellt werden kénnen, so dass keine getrennte Schei-
ben mehr vorzuliegen brauchen.

[0016] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung weist die erste Schleifscheibe eine erste
hintere Stirnflache mit mehreren dritten Kiihlauslassen
und mehrere dritte Kiihlkanale auf, die die weiteren Kiihl-
kanéale darstellen, wobei die dritten Kiihlkanale von den
dritten Kihleinldsse zu den dritten Kihlauslassen ver-
laufen. Dies hat Vorteil, dass das Kiihlfluid durch die erste
Schleifscheibe gefiihrt wird, um eine zweite Schleifschei-
be mit Kihlfluid zu versehen. Es istebenso denkbar, dass
das Kihlfluid durch die zweite Schleifscheibe geflihrt
wird, um dann eine dritte Schleife mit Kiihlfluid zu verse-
hen. Eine Kaskadierung von mehreren innengekihlten
Schleifscheiben steht dann nichts mehrim Weg. Die Zu-
gange zu den einzelnen hintereinander angeordneten
Schleifscheiben unterscheiden sich nur noch durch die
an der ersten Stirnfliche der ersten Schleifscheibe an-
geordneten Kiihleinldsse mit unterschiedlichen Radien.
[0017] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung weist eine zweite Schleifscheibe auf, die eine
dritte Schleifflache aufweist und die weitere Schleifflache
darstellt. Ferner kann die zweite Schleifscheibe eine
zweite vordere Stirnflache aufweisen, die im Wesentli-
chen zur ersten hinteren Stirnfliche komplementar ge-
formt ist. Dies hat den Vorteil bei Satzscheiben ein inei-
nanderstecken der Scheiben zu erméglichen. Dabei ist
denkbar, dass die erste hintere Stirnflache torxahnlich
geformtist, und dann die zweite vordere Stirnflache pas-
send dazu geformt ist. Die hatte den Vorteil, dass nur die
erste Schleifscheibe mit der Antriebswelle verbunden
sein braucht. AulRerdem wird die Dichtwirkung der Aus-
lasse der ersten Scheibe zu den Einlassen der zweiten
Scheibe erhéht.

[0018] Anhand einer schematischen Zeichnung wer-
den bevorzugte Ausflihrungsbeispiele der Erfindung na-
her erlautert. Es zeigen:

- Figur 1 einen Schnitt entlang der Linie A-A in Figur
2 durch ein erfindungsgemafles Schleif-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

scheibensystem,

eine Vorderansicht einer erfindungsgema-
Ren ersten Schleifscheibe mit unterschiedli-
chen Ausfliihrungsformen,

eine Seitenansicht einer erfindungsgema-
Ren ersten Schleifscheibe mit unterschiedli-
chen Ausfliihrungsformen.

- Figur 2

- Figur 3

[0019] Die Figur 2 zeigt eine Vorderansicht einer erfin-
dungsgemalen ersten rotationssymmetrischen Schleif-
scheibe 10. Die Figur 1 zeigt einen Schnitt entlang der
Linie A-A derFigur 2 eines erfindungsméafie Schleifschei-
bensystems 1 und die Figur 3 eine Seitenansicht einer
konturierten innengekuhlten ersten Schleifscheibe 10.
[0020] Wie in der Figur 3 gezeigt, weist die erste
Schleifscheibe 10 eine erste vordere Stirnflache 11 und
eine erste hintere Stirnflache 12 auf. Diese beiden Stirn-
flachen 11 und 12 sind in diesem Ausflihrungsbeispiel
parallel und senkrecht zur Rotationsachse A der ersten
Schleifscheibe 10 angeordnet. Mittig zur Rotationsachse
auf der ersten hinteren Stirnflache 12 ist ein Flansch 13
angeordnet. Der Umfang 14 der ersten Schleifscheibe
10 ist hier in drei Bereiche eingeteilt.

[0021] Beim ersten Bereich handelt es sich um eine
erste kegelférmige Schleifflache 15 mit einem ersten
Kuhlauslass 16. In der Figur 3 ist lediglich nur ein erster
Kuhlauslass 16 dargestellt, allerdings kénnen tber den
Umfang mehrere erste Kiihlausldsse 16 vorhanden sein.
Dieser erste Kihlauslass 16 mindet in einem ersten
Kihlkanal 17, der an der ersten vorderen Stirnflache 11
in einem zweiten Kihleinlass 18 endet. Sind mehrere
erste Kihlausldsse 16 vorhanden, so kdnnen zu jedem
einzelnen erste Kiihlkandle 17 (auch voneinander ge-
trennt) und mehrere (auch voneinander getrennte) zwei-
te Kuhleinlasse 18 zugeordnet sein.

[0022] Beim zweiten Bereich handelt es sich um eine
im Wesentlichen v-formige zweite Schleifflache 21 mit
zwei zweite Kihlausladsse 22 und 23. Der eine zweite
Kihlauslass 22 miindet in einen zweiten Kiihlkanal 24,
der an der ersten vorderen Stirnflache 11 in einem zwei-
ten Kihleinlass 25 endet. Der andere zweite Kiihlauslass
23 miindet in einen anderen zweiten Kihlkanal 26, der
an der ersten vorderen Stirnflache 11 in einem ersten
Klhleinlass 27 endet. Auch hier sind nur beispielhaft le-
diglich zwei getrennte Kiihlkanale 24 und 26 abgebildet.
Es kénnen gleichmaRig tber den Umfang verteilt meh-
rere voneinander getrennte Kiihlkanale vorhanden sein.
[0023] Der dem zweiten Bereich nachgelagerte dritte
Bereich 30 bildet in dieser konkreten Ausfiihrungsform
keine Schleifflache. Dieser dritte Bereich kann auch mit
Schleifpartikel versehen sein.

[0024] In der Figur 2 ist die Vorderansicht der ersten
Schleifscheife abgebildet. Zusatzlich zur Figur 3 sind die
zwei erste Kihleinlasse 27 und 37 erkennbar, die von
der Rotationsachse A als Mittelpunkt auf dem ersten Ra-
dius R4 angeordnet sind. Ferner sind weitere zwei zweite
Kuhleinlasse 18 und 25 abgebildet. Diese beiden Kiih-
leinlasse liegen auf einem zweiten Radius Ry, wobei in
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dieser konkreten Ausflihrungsform der erste Radius R,
groRer ist als der zweite Radius R,.

[0025] Der andere erste Kihleinlass 37 ist mit einem
anderen ersten Kihlkanal 38 verbunden und endet in
einem anderen ersten Kiihlauslass 39. Diese ersten Kiih-
leinlasse 16 und 39 weisen hier eine im Wesentlichen
ovale Form auf. Jede beliebige Form der Kihleinlasse
ist denkbar.

[0026] In einer Ausfihrungsform kann eine erste
Schleifscheibe 10 an der Stirnseite 11 auf dem ersten
Radius R4 nur erste Kihleinldsse 27 aufweisen. Dabei
miinden die entsprechenden anderen zweiten Kiihlka-
nale 26 in die hier vorliegende v-férmige zweite Schleif-
flache 21. Die Form der Konturierung der zweiten Schleif-
flache kann dabei beliebig sein. Ferner kann dann eine
erste Schleifscheibe 10 an der Stirnseite 11 auf dem
zweiten Radius R, nur zweite Kihleinldsse 18 aufwei-
sen. Dabei miinden die entsprechenden (voneinander
getrennten) ersten Kiuhlkanale 17 in die hier schrag zur
Rotationsachse A verlaufende erste Schleifflache 15.
[0027] Im Betrieb kanndann nurdie erste Schleifflache
15 mit Kuhlfluid versorgt werden, wenn die Kiihlflissig-
keit auf der Hohe des zweiten Radius R, zugefiihrt wird.
Entsprechend kann nur die zweite Schleifflache 21 mit
Kuhlfluid versorgt werden, wenn die Kihlflissigkeit auf
der Hohe des ersten Radius Ry zugefiihrt wird. Selbst-
verstandlich werden die beiden Schleifflachen 15 und 21
mit Kihlfluid versorgt, wenn auf beiden Radien R4 und
R, Kihlflussigkeit zugefihrt wird.

[0028] DasinderFigur2 abgebildete Ausfiihrungsbei-
spiel weist Einldsse 18 und 25 vom ersten Kiihlkanal 17
und vom zweiten Kiihlkanal 24 auf der H6he des zweiten
Radius R, auf. Auf der H6he des ersten Radius R sind
die Kuhleinldsse 27 und 37 von den anderen ersten 38
und anderen zweiten 26 Kihlkandlen angeordnet, die
entsprechend in der ersten 15 bzw. zweiten 21 Schleif-
flache miinden. Hier ist es ausreichend die Kiihlzuflhr
auf einem der beiden Radien R und R, durchzuflhren,
um auf beiden Schleifflachen 15 und 21 Kahlfluid zu er-
halten.

[0029] In Figur 1 istein Schnitt durch die Linie A-A das
in Figur 2 abgebildeten Schleifscheibensystem 1. Auf ei-
ner Welle W ist auf der rechten Seite die bereits beschrie-
bene erste Schleifscheibe 10 angeordnet. Um den
Flansch 13 ist ein Dichtring 40 angeordnet, der auf der
ersten hinteren Stirnflache 12 der ersten Schleifscheibe
10 anliegt. Ebenfalls um die Welle W angeordnet, ist eine
zweite innengekuhlte Schleifscheibe 50 zu sehen. Eine
solche Anordnung wird als Satzscheiben bezeichnet. In
dieser Figur 1 wurden die Kiihlkanéle 17, 26 und 37 sehr
vereinfacht dargestellt, da diese entlang der Blattebene
verlaufen. Tatsachlich konnen die Kiihlkanale, wie in den
Figuren 2 und 3 darstellt, geformt sein. In der oberen
Halfte der ersten Schleifscheibe 10 ist ein anderer zwei-
ter Kiihlkanal 26 vorhanden, der von der ersten vorderen
Stirnflache 11 durch den ersten Kiihleinlass 27 beginnt
und in der zweiten Schleifflache 21 durch den anderen
zweiten Kihlauslass 23 endet. Der erste Kiihleinlass 27
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istauf der Hohe des ersten Radius R, angeordnet. Direkt
darunter ist ein dritter Kiihleinlass 41 vorhanden, der auf
der Hohe eines dritten Radius Rz angeordnet ist. Der
dritte Kuhleinlass 41 geht in einen dritten Kihlkanal 42
Uber und mindet in den dritten Kihlauslass 43, wobei
der dritte Kiihlkanal 42 von der ersten vorderen Stirnfla-
che 11 bis zur ersten hinteren Stirnflache 12 verlauft.
Dabei weist der Dichtring 40 eine zum dritten Kihlaus-
lass 43 fluchtende Bohrung 44 auf. Dieser dritte Kiihlka-
nal 42 wird in der zweiten Schleifscheibe 50 als Kiihlpas-
sage 51 fortgefiihrt. Diese Kiihlpassage 51 endet in der
dritten Schleifflache 53 am Umfang der zweiten Schleif-
scheibe 50.

[0030] Dabei ist anzumerken, dass das in Figur 1 ab-
gebildete Schleifscheibensystem 1 aus drei getrennten
Teilen (erste Schleifscheibe 10, Dichtring 40 und zweite
Schleifscheibe 50) aufgebaut ist. Es ist auch denkbar,
das Schleifscheibensystem generativ herzustellen, so
dass das Schleifscheibensystem dann aus einem einzi-
gen Stuck besteht. Dadurch ist der zwischen den Schleif-
scheiben angeordneter Dichtring 40 tberfllssig.

In der unteren Halfte der ersten Schleifscheibe sind der
andere erste Kuhlkanal 38 und der erste Kihlkanal 17
abgebildet, die in die erste Schleifflache 15 miinden. Ein-
zig die entsprechenden Einlasse sind auf unterschiedli-
chen Radien angeordnet.

Soll nun im Betrieb ein Bauteil bearbeitet werden, so wird
in einem ersten Bearbeitungsschritt die erste Schleiffla-
che 15 bendtigt. Dazu wird nur Kuihlfluid auf der Hohe
des zweiten Radius R, zugefihrt. In einem zweiten Be-
arbeitungsschritt wird die zweite Schleifflache 21 beno-
tigt. Das Bauteil wird entsprechend positioniert. Dazu
kann nur Kuhlfluid auf der H6he des ersten Radius R,
zugefuhrt werden. Entsprechend flie3t die Kuhlfllssig-
keit aus dem anderen zweiten Kiihlkanal 23 in die zweite
Schleifflache 21. In einem dritte Bearbeitungsschritt
missen am Bauteil zum Schluss noch sogenannte Dicht-
fins ausgeschliffen werden. Das Bauteil wird auf der H6-
he der zweiten Schleifscheibe 50 angeordnet. Das Kuhl-
mittel wird auf der Héhe des dritten Radius R5 zugefihrt.
Hierin der Figur 1 sind die Radien R, und R gleich groR.
Typischerweise ist der Radius Rj kleiner als die anderen
Radien R4 und R,. Das KuhImittel flieRt durch den dritten
Kuhlkanal 42 Uber die Bohrung 44 des Dichtring in die
Klhlpassage 51 und tritt zum Schluss an der dritten
Schleifflache 53 aus.

[0031] Durchsogenannte Satzscheiben wird zeitinten-
siver Umbau erspart. Dabei kdnnen alle Schleifscheiben
gezielt mit Kuhlflissigkeit versorgt werden, die nur an
der Wirkflache des zu bearbeitenden Bauteils austritt.
[0032] In einer weiteren Ausfiihrungsform kann hinter
der zweiten Schleifscheibe 50 noch eine (nicht abgebil-
dete) dritte innengekiihlte Schleifscheibe angeordnet
sein. Fur die Kuhlzufuhr der dritten Schleifscheibe ist
ahnlich wie der dritte Kiihlkanal 42 ein vierter Kiihlkanal
notwendig, der dann durch die beiden ersten Schleif-
scheiben 10 und 50 durchgefiihrt wird. Dadurch wird eine
Kaskadierung von Schleifscheiben méglich, d.h hinter
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der der dritten Schleifscheibe kdnnte noch eine vierte
innengekihlte Schleifscheibe angeordnet sein usw. Fir
die ersten Scheiben kann eine Freistrahlkiihlung ausrei-
chend sein, wogegen wegen der langen Kiihlwege kann
fur die weiter hinten angeordneten Schleifscheiben eine
geschlossene Druckleitung notwendig sein.

Bezugszeichenliste

1 Schleifsystem
10 erste Schleifscheibe
11 erste vordere Stirnflache
12 erste hintere Stirnflache
13 Flansch
14 Umfang von 10
15 erste Schleifflache
16 ein erster Kiihlauslass
17 ein erster Kiihlkanal
18 ein zweiter Kihleinlass
21 ein zweite Schleifflache
22 ein zweiter Kiihlauslass
23 ein anderer zweiter Kihlauslass
24 ein zweiter Kihlkanal
25 ein anderer zweiter Kiihleinlass
26 ein anderer zweiter Kiihlkanal
27 ein erster Kihleinlass
30 ein dritter Bereich
37 ein anderer erster Kiihleinlass
38 ein anderer erster Kiihlkanal
39 ein anderer erster Kiihlauslass
40 Dichtring
41 dritter Klhleinlass
42 dritter Kiihlkanal
43 dritter Kiihlauslass
44 Bohrung des Dichtrings
50 zweite Schleifscheibe
51 Kuhlpassage
53 dritte Schleifflache
A Rotationsachse
R4 erste Radius
R, zweite Radius
Rs3 dritte Radius
Welle w
Patentanspriiche

1.

Schleifsystem (1) mit mindestens einer ersten
Schleifscheibe (10), die mindestens eine erste
Schleifflache (15), eine erste vordere Stirnfliche
(11), mehrere

erste Kuhleinldsse (27; 37) und mehrere erste Kihl-
kanale (17; 38) umfasst, die von der erste vorderen
Stirnflache (11) zur der ersten Schleifflache (15) ver-
laufen, wobei die ersten Kuihlkanaleinlasse (27; 37)
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in einem ersten Radius (R,) von der Rotationsachse
(A) der ersten Schleifscheibe beabstandet sind und
in der ersten vorderen Stirnflache (11) angeordnet
sind, dadurch gekennzeichnet, dass

die erste vordere Stirnflache (11) weitere Kihlein-
lasse (18; 25; 41) aufweist, die von der Rotations-
achse in einem weiteren Radius (R,, R3) beabstan-
det sind, der ungleich dem ersten Radius (R) ist.

Schleifsystem (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

die erste Schleifscheibe (10) weitere Kiihlkanale (24;
26; 42) aufweist, die von den weiteren Kiihleinldsse
(25;27;41) beginnen und in mindestens eine weitere
Schleifflache (21; 53) miinden.

Schleifsystem (1) nach mindestens einem der vor-
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die ersten Kiihlkanale (17; 38) erste Kihlaus-
lasse (16; 39) aufweisen und die weiteren Kiihlka-
nale (24; 26; 42) weitere Kihlauslasse (22; 23; 54)
aufweisen, wobei die ersten Kiihlauslasse (16; 39)
und/oder die weiteren Kuhlauslasse (22; 23; 54) je-
weils einen verrundeten Auslass aufweisen.

Schleifsystem (1) nach mindestens einem der vor-
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Ende des Kihlkanals (17; 24; 26; 38) am
Kuhleinlass und/oder am Kihlauslass schrag zur
Senkrechten der Rotationsachse (A) angeordnet ist.

Schleifsystem (1) nach mindestens einem der vor-
herigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Schleifscheibe (10) an der vorderen
ersten Stirnflache (11) mehrere zweite Kiihleinldsse
(18; 25), die in einem zweiten Radius (R,) von der
Rotationsachse (A) beabstandet sind, und/oder
mehrere dritte Kiihleinlasse (41) aufweist, die in ei-
nem dritten Radius (R3) von der Rotationsachse (A)
beabstandet sind.

Schleifsystem nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Radius (R4) grofer ist als
der zweite Radius (R,) und/oder der zweite Radius
(Ry) groRer ist als der dritte Radius (R3).

Schleifsystem nach mindestens einem der vorheri-
gen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Schleifscheibe (10) eine zweite Schleiffla-
che (21) aufweist, die die weitere Schleifflache dar-
stellt, wobei die zweite Schleifflache (21) koplanar,
parallel und/oder schrag zur ersten Schleifflache
(15) angeordnet ist.

Schleifsystem nach mindestens einem der vorheri-
gen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Schleifscheibe (10) mehrere zweite Kihl-
kanale (24) aufweist, die die weiteren Kihlkanale
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darstellen, wobei die zweiten Kiihlkanale (24) von
den zweiten Kduhleinldsse (25) zu den zweiten
Schleifflachen (21) verlaufen.

Schleifsystem nach mindestens einem der vorheri-
gen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Schleifscheibe (10) eine erste hintere Stirn-
flache (12) mit mehreren dritten Kiihlauslassen (43)
und mehrere dritte Kiihlkanéle (42) aufweist, die die
weiteren Kihlkanéale darstellen, wobei die dritten
Kuhlkanale (42) von den dritten Kihleinlasse (41)
zu den dritten Kiihlauslassen (43) verlaufen.

Schleifsystem nach mindestens einem der vorheri-
gen Anspriiche, gekennzeichnet durch eine zweite
Schleifscheibe (50), die eine dritte Schleifflache (53)
aufweist und die weitere Schleifflache darstellt.

Schleifsystem nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Schleifscheibe (50) eine
zweite vordere Stirnflache aufweist, die im Wesent-
lichen zur ersten hinteren Stirnflaiche (12) komple-
mentar geformt ist.

Schleifsystem nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Schleifscheibe (50) meh-
rere an der zweiten vorderen Stirnflaiche angeord-
nete vierte Kihleinldsse, mehrere an der dritten
Schleifflache (53) angeordnete vierte Kiihlauslasse
(54) und einzeln voneinander getrennte vierte Kiihl-
kanale (51) aufweist, die jeweiligen Kiihlkanale von
den entsprechenden vierten Kiihleingdngen und zu
den entsprechenden vierten Kihlausgadngen (54)
verlaufen.

Schleifsystem nach einem der Anspriiche 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Welle (W)
aufweist, auf die die erste (10) und zweite (50)
Schleifscheiben derart angeordnet sind, dass die
dritten Kihlkanéle (42) und die vierten Kiihlkanale
(51) in fluider Kommunikation stehen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



)
<
' &
o
- A&
3
&

EP 2 808 125 A1

1l my,

)

~
\ ‘ ‘A AR

/

)




EP 2 808 125 A1

%\.@a [/ 4
Ve 117
LV
W /
oy Vé \w YA 4

% \[ at

y? \




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 808 125 A1

Europdisches

Patentamt
European
0)) patent office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

Office européen
des brevets

[y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 13 16 9600

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorid] Kennzeichr;grrl?ncieszgglikcuhrzsrll‘fzilrzit Angabe, soweit erforderlich, Enest;:ﬁch Khﬁnslz?.lg:ll(l\?gloz\llP%%R
X DE 12 60 339 B (SUPER CUT) 1-9 INV.
1. Februar 1968 (1968-02-01) B24D5/10
Y * Spalte 3, Absatz 1; Abbildungen 1-4 * 10-13
Y US 2 658 316 A (DAVIES JOSEPH R) 10-13
10. November 1953 (1953-11-10)
* Spalte 5, Zeilen 38-40; Abbildungen 1-4
*
A US 5 993 297 A (HYATT GREGORY AARON [US] |1-13

* Abbildungen 5,10 *

ET AL) 30. November 1999 (1999-11-30)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B24D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 7. Februar 2014 Kornmeier, Martin

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

QO : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
Dokument




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 808 125 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 13 16 9600

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

07-02-2014
an ler?ﬂﬁzzl;e;‘;:lee :tkcjiirliiment Vel%?ft;‘r'migﬁ[mg M;tgclie?qctlf(:lgiﬁ: ' Vech)')?fteu :t]i:ﬁ[mg
DE 1260339 B 01-02-1968  KEINE
US 2658316 A 10-11-1953 KEINE
US 5993207 A 30-11-1999 KEmNE

Far néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10



EP 2 808 125 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102009033684 A1 [0001] « EP 1319469 B1[0012]
* DE 4424239 A1[0003]

1"



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

